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DER HERA 

Betr. 

„Worte tun e s nicht, 

~anku110G«knkf'~ 
Dr. Kurt R. Müller in Halle (Saale), der Iangjiihrige und 

jetzt im Ruhestnnd lebende Dirrk1or de,; Pflanzcnschutzamtl'<; 
Halle feierte am 6. August 1960 Bcin~n siebzigsten GeburMag. -
Das :'lfini-stel'ium für Land- und Forstwirtschaft der DDR, die 
11•ulHchc Akadcmi<' der Landwirbeha{t<;wi~sen<;chuftcn. lliologi

. chc ZentralaMtalt in Berlin-Kleinmachnow, Kammer J cr Technik, 
Berlin, der Rat des Bezirkes Halle, Abteilung Landwirtschaft, und 
seine zahlreichen Freunde bezeugten ihm durch Dankwhrcibt n 
und herzlirhe \\ orte ihrt> Anerkennung und \ erehrung für seine 
wisijenschaftlichcn und praktischen Lei~tungen sowie fü1· &eine 
menschliche W'ärme und Güte. Wohl ~eltcn dürften einem Manne 
auf dem Gebiet de, Pflunzcn8t·hutzN Ehrnngcn in dieser rnrbil<l
lichen t 'orm je zuteil geworden s~in. - Alle \\ iin,che , crcint~n 
sich in der Hoffnung für ein neut>s gesegnetes Dezennium. 

1'1·ine Landkarte zeit·hnet eine~ 1\1cn,C"hcn Lebenswege auf. Sie 
,1el'Jc11 immt-r nur einmal licgangm und in wE ehscholler Er
kenntnis vermessen und sodann beschritten. Dabei stehen Wille, 
und \Veg in engster Verbindung. Ein·en \V<:>gwei ,er dafür gibt r.s 
11i1·ht. Irre11chcn branrht norh langr nit·ht dns \'crlieren cineN 
Zielei zu bedeuten, denn die Scheinwerfer unse res Inneren ge
'stnl!en ein Erkenn1!n auch cin,i-, notwendigen Umweges. ;\!!.•in 
llirhlung und lnhalt gehören beim '.\farsc·h auf ein Ziel frsl zn
sn111111~ 11. Sie dürfen dem Sucher nicht nbhanden kommen. In 
, oller Hinl\,slll' erwächst ihm ~chlh·ßlirh in der Freiheit ~eine, 
Entschlu~sc~ der Erfolg . .,"lirhts halb zu tun ist edler (;ei•;tc•r 
lrt'" ( \\ it•land in Oheron). 

Bo erging es Kurt .Müller. \nrh einem Studium der :\at11 rn is
,,·n rhaften in Dresden, Leipzig und Ha]]e ""rde er cnil clcm 
Dr. rcr. nat. für .~eine Ow;sertntion „Beiträge zur Biologie, Ann
t omic, H istologie und inneren Metamorphrn.~ ,lcr Thrip, lancn·· 
promoviert. Bereits am 1. April 1921 wirkte der junge \\ i~~cn
srhaftlcr an der \'cröurh.,itation fiir Pflanzens<"hutz in Halle. rli,· 
hier die l're11ßisrhr Landwirtsdwft~kummcr fcir die l'ro ~inz 
Sachsen al-s gesetzliche und öffentlich-rechtliche Körpcr,d1af t 
unterhielt. Es lag nahe. daß Dr. Miilkr im Zentrum der mittel
drnl~rhcn Agrarwirt,rhuft mit rlt•n l,rclrutendsten Saatzurhthr
trid)en ~ich zunärh, t den wrsrhirdenen (:ctreidekrankhciten m 
wendete und Einfluß auf deren \11,cnerzen oder Eimrhrünken 
in biologisehcr Au,priifnng zu nehmrn Hrsurhtc. Ihm Ycrdank, 1lie 
Lundwirtsrhaft dir Fünlcrung de, ßrizrn~ \ On Saatg~treide. Auch 
das Umstellen auf krchsfcste Kartoffelsorten in krebs,·erseurhten 
Gebieten betrieb er mit hcsonderem Eifer. Bi, zum 3 1. März 19:13 
bcliit•lt er die.sc Aufgabe, um .sodann als Ableilnn~~lcitl'r Li, zum 
9. Fcbrnar 19-H und \Oll diesem Zeitpunkt an die Leitung des 
Pflanzenschutzamtes Holle als Direktor zu. übernehmen. 

Mit dem Answcill'n ~eine, \Virkung,hercichcs in Selh~t\crnnl
wortung wu,ch~cn seine organisatori.~<"hcn Fähigkeiten. Die \ er
waltungsgrenzen im damaligen Sachsen-Anhalt reichten von Hnllc 
weit über Magdeburg hinaus und nahe an l:durt hernn. MO daß 
Kurt Müller eine Fülle ~·on Vorgiingcn in einem vieh;eglicdrrtrn 
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Raum zu ededigen hatte. \Vo Nöte besonderer Art auftauchten. 
begnügte er sirh aber nicht allein mit Anweisungen an seinr 
Mitnt·beiter oder an die Verwnltun11-._,tellen. sondern erschien als 
Mann der Praxis an Ort und Stelle, um Schadenfeststellungen 
an Jandwirt~chaftlichen Kultm·en selbst zu beurteilen und zu 
priilcn, welrhe Maßnahmen dagegen einzuleiten sind. Die Kriegs
jahre mit dem \"iclerlei der Schwieri~keiten, aber auch die :'l,ach
kricgsjabre s tellten an seine Persünlirhkeit bedeutende Fordc1·un
gr11 , die oft mit Zerreißproben an Mensrh und 7,cit 1.11 r111k11 
drohten. h.urt Müller meisterte ~ie l Als 1945 Inrnsionen der 
Rübcnderbrüßlcr, Liebstöckclrüßler. Kartoffelkäfer, Rübenhlatt
wa111cn, der Zwiebelfliege und a nderer h.crbtierc auftraten, s tand 
er an der Spitz(' seiner Mitarbeiter in vorder1te1· Linie aul Ab
wehr, um der Be~·ölker11ng die Ernährung sichern zu helfen. 
",ach seinen :\.ufgaben - fußend auf langjährigen Beob11d1t11ngcn 
von \Vandersrhiidlingen - wurclc in jrnrn Jahren der brknnnll' 
Fanggrabenpflug konstruiert. der da,; Ende der Kalamitäten ein
leitete. 

Als Direktor de.~ Pflanzenschntzamtr, ,,irktc er bis zum :31. An
gn,t 1951. Eine Fülle ,on Auf,iitzen in J,'achzeit~rhrift.,•n nnd 
Zeitungen und Fn.chkalendern sowie hervorragende Bildtafeln über 
Pflanzrn~ehüdlinge. deren ..,tändige Entwicklung er bi, zur Stnnde 
no1·h ,or~1ntr<'ib1. half und hilft ,!er Theorie und Prn,i~ im 
P{lanzcnsrhutz. Be,onders dem Nachwuchs gibt er damit Ergch
ni, ,;e seines For8rhens und praktisrhen Anwenden;; .seiner Er
kr 1111111i.,\ e in di<> Hnncl, die ßcaditung 1111 11 C1bersetzung in 
anden · Spra1·he11 de<; In- und Auslandes finden. Im Sonuner,cme~ter 
194·8 las er außerdem zwei Stunden wöchentlich im Lnndwirt
,srhaftlil'hcn ln~titut der '.\1ortin-l,uthcr-Unh cr~itüt über „Dir 
wirt~clu,fll irh wiehtig,;tcn l'flaß7en,chüJiger". - Einige For
schungsau{h'äge über „Saatgutdc ,infektion ge~en h. artoffelnema
tode" und . . Abbaukrankheiten der h.nrtoffcln" bl'arbcitett" er 
mir grolt1·r c;ründlkhkeit. um sir rnr ri nigen J uhrcn abz11srhlie
ßc11. 

\ht·r dir \ ir) ,l'irigkcit ,;einer Persönl idckei t wäre eimcitig 
ge lobt, \\ enn ,ein Eintret<'n fiir Jic hiologi,sche Srhäclling,hckiimp
fun~ übersehen würd.e. Ah wenige Juhrc narh h.riegsende cler 
.. Landesbund fiir Vogel,;chutz Sachsen-.\nhalt"' wieder zugelas\en 
wurde , , crcinigten sirh die Ornithologm 1111 ,I Yogl'llirhützer mir 
Dr. 11.urt l\1iillcr im Vorslunde, der d '.'lll ßunrlr. fiir k urze Zeil 
sugar a l, \ orsitzcnder diente. Seine Erfahrungen bei der Ver
wend111111 von \fütkä,ten für Hühlen- und Halbhöhlenbrüter, von 
Sitzkriirkrn anf \'\°ie~en, \\ eitlen und Klee, rhliigcn. bei der 
Am,iecllung von Hnurh- und Mchl6rhw11lben und seine Kcnntni,.,e 
über dir Be<leutung der Eulen, der Greifvögel sowie der Reb
hühnrr und Fasanen tsowie zahlreicher and,erer Vögel förderten 
dir Ziele drs Landeshundes bet riirhtlirh. Der Schwung in seiner 
Arbeit durfte sein \/aehfo\ger noch ein volle6 Jahrzehnt dankbar 
verspüren, narhdem die I!e,trebungen durch die Arbeit der Farh
grnppcn cler Ornithologen uncl Vogelschützer im K11lturh11111l 
fortge~etzl wurden. - !1.uch cl.ie Bekämpfung de1· Bisamratten 
durrh eigene Landes.stellen war sein \\'erk und konnte auf die,rn 
Grnndl11gcn sehr fördemd entwirkclt werden. - Danehcn galt 
sein lntcrt'!!sc immer wieder der Erhaltung des vom Au,, tcrbru 
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bedrohten Elbebibers. Oberhaupt i5t ihm der Naturschutz in 
Verknüpfung mit dem Pflanzenschutz h<>•Sonders ans Herz ge
wachsen. 

Es nimmt ni,cht Wunder, daß Kurt :l-1üller als gebürtiger Dr~s
dener seine schöne sächsis..-he Heimat ungemein schätzt. ~· enn es 
,l'ine Freizeit erlaubt, uryd er mit seiner Frau nicht gerade im 
nahen Harz einige Tag~ der Entspannung sucht, weilt er immer 
wieder gern in di~sern Lands,chaftsraum bis hin zum Elb~and~tein
gebirge. Diese Tage in Begleitun.g "einer Parbhildkamera schenken 
ihm man-ehe schöpferi3,che Stunde. Auch den Schönen und 
Darstellenden Kün.stcn bleibt Kurt ;\'lüller zugetan. 

Die \\ orte von Paul Heyse s ind seinem Lehen I nra ngc,ctzt : 
„Echtes ehren, / Srhleth tc, \\ ehre·,, / Srhweres übe'\. / Schiinö 
fübenl" (:lH ) -z. 

Seehund -Totschlag 1 n Wittenberge 
Steineweden nach Tier.en oder ein Erschlagen von Tier~n 

1eugt nicht von der sittlifhen Höhe ein~, die;er Tat bezichtigten 
:-Icn,,·hcn, geschweige seines Yerstchens und Achtem des Leben. 
mit den edlen B~griffon gegenühcr allem Lebendigen. Auf der 
gleichen Linie hat auch das Benutzen von Luftdruckwaffen gegen 
das~elbe Lehen mit der zu preisenden Höherentwicklung nichts 
zu tun. Die damit erkletterte Stufenleiter führt nicht zum Fort
, rhritt, sondern hinab in das Dunkel des Untergangs. ~ o die 
c;e&ell~ehaft auch nur in Einzelfällen diesen Tatbe·stand ül;ersieh(, 
gibt sie 8irh im \\irken für da; (:anze selbst auf. Si~ verliert 
das Recht, für da8 \\ ir zu sprechen, wenn si.e dem 1th triumphic
t·end einen Freibrief aus,,tellt. Die Verhinderung ähnlicher Vor
fälle kann nur durch Strafen oder Sühne erreicht werden, damit 
jede r \ppetit auf Ähnlich~s durch das :\bsrhre-ckende zu
vor dtastisrh yergällt wird. Es he ;tehen r il' ;ig,' Unterschiede 
zwischen die;er gemeinen Tat und einer weidgerechten Jäguei 
od~r Fist·herei ortcr dem .!linwandfrc~en Schhchtcn \'On Tieren a.uf 
<lrl' einen Seite und einem Totschlag au~ Vergnügen oder aus 
wolli't,1 iger Raserei auf d2r anderen. 

Nnn wird durch eini -:;e Tageszeitungen Ende Augmt 1960 be
kannt , daß ein Sc.ehund b~i , Vitt~nberge an der Elbe rnn aus 
h.ähn-en fisrhenden Anglern mit Hilfe ihrer Ruder erschlagen sei. 
Ah Enl,rhuldigung dieser rohen Tat wird gedruckt. daß in ihren 
Angelkähnen Kinder gewesen wären, di~ durrh da, - wörtlich -
.,;\1eercsungeh·euer in pani~che Angst' " gerieten. Um diese Kinder, 
so wird weiler berechnend ent ;chuldigt. zu beruhigen. wäre der 
Seehund in die ewigen Jagdgründe befördert worden. 

Jeder Denkende. der diese,, lies t, merkt sofort, dal1 eine Heraus
rede für die überlegte Tat erfunden werden mußte. Dr nn Kintlrr 
können zwar ängsfüd1 &ein, aber ein zuversichtfühes \Vort der 
P.cgleiter oder gar der Erzieher, uud oft eine einleuchtende Er
klärung stärken ihren Willen und nehmen ihnen jede 2\ng,tlich
keit. Danach folgen '\cugier, kindlicher Stolz und schli~ßlich 
Freude. Aber dieses Erg~bnis einer Umstimmung setzt ebin ein 
beispielhafte~ Verhalten der erwachsenen Begleiter voraus. Kindei· 
als Ent~ch nl<li:.;cr für den Tot,d1la~ eines Tieres in den \'or<lc1·
grund zu bringen. stempelt jene Tat zur gnadenlo e:i Untat. 

Der Seehund (Pho,ca v itulina) gehört zu der Famili~ der Robben. 
Sand- und Schlickbänke der 'iord,ee, weniger h'iufig der O.st
, ee .sind einige seirner Lebensräume. Von hier aus dürfte er Ycr

mutlich die Elbe aufwärts geschwommen sein. Häufiger bewohnte, 
Imd n und Meereaküsten des hohen Nordens, wo er zeitweilig so
~a1· auf Eb,schollen triftet. Ein häufiges Bellen, was er deut
lich hören läßt, verhalf ihm zu seinem '\Jamen. Sein Lebenselemwt 
ist fast ausschließlich Ja~ \Vasser. Die·sem ist sein Körperbau auf 
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das Vorteilhafteste angepaßt. Ein di,chter Pelz una' eine kräftige 
Spcckschicht s,chützen das Tier vor \','ärmevcrlustep. Der spindel
förmige h.iirper befähigt ihn zum ausgezeichnete_n Sl'l1wi111111en und 
Tauchen. Dabei sind die Vorder- und HintergHedmaßen, deren 
Zehen durch Schwimmhäute miteinander verbunden sind, Steuer 
und Ruder zugleich. Durch seine Gewandheit und S.chnelligkeit 
im Wasser entkommt er häufig seinen natiirlirhen Feinden, den 
Eisbären, Hai-en und Delphinen. 
Aber auch sein Tauehvcrmö,gen bis zu fünfzehn :l linulen, das 
Sehvermögen im \'\, asaer und das Schließenkönnen der Gehür
gänge wi•e der Nasenlöcher begiin~tigen seine Lebensweise und 
:>;ahrung&suche. Weniger gut ist der Körper dieses Tieres dem 
Landaufenthalt angepaßt. Hier I crmag der Seehund sich nur „rob
bend" fortzubewegen, indem er ~ich abwech~dnd krümmt und 
streckt und dabei ,.,einen Körper nach vorn wirft. Auch die Be
gattung und schli,eßlich die Geburt de~ Jungen, im Einzelfall , on 
zweien, geschieht im \Va,ser. Er bbt fast ausschließlich von 
Fischen. 

\'\"enn aueh Seehunde weit mehr ah eineinhalb Meter Länge ei-

rcich•en können, und ein ausge2eichnete8 Gebiß besitzen. sind sie 
denno('h den Menschen gegenüber völlig ungefährlich. ü ber sie 
,·on einem .,.\ieeresungch,euer" zu fa, cln. heißt einen Rcgenwu rt(l' 
als Riesenschlange an:;prechcn. Sie sind nach der .. Anordn11, 
zum Sdrntze von nichtjagdbaren wildlebenden Tieren mit Amnah
me der Vögel"· vom 15. Februar 1955 geschützt. Nac:1 § 1 g,chiir.en 
, ie zu den vom Amsterhen bedrohten Tieren. - Gelegentlich 
werden sie in Zoologi~•chen Gärten zur Schau g?stellt, wo sie 
gcdnl<lige, bei geeigneter Pflege ~o,wie der :1-löglichkcit eines Aus
schwimmens in kaltem und sauberem \Yasser langlebige und hand
zahrne Insassen sind. lhrc groß~n Augen stchc-n ihnen klug znrn 
runden Gesicht. Eine Art ~eugierdc kann man die,en Schwimmern 
nicht absprechen. Alfred Brehm erzählt, daß s ie beim Läuten der 
(;locken nahe an das Cfer achwarnmen. Jüngste For, chungen iiher 
H obben bestätigen die·;e alte Beobachtung. \\ ährcnd des Pfe 1ffens 
oder Singens recken 8ie in freier \\ iltlhahn ihren Kopf über die 
\Vas•:erfläche, lauschen den Tönen und schwimmen ihnen narh. 
.\nläfüi,ch des Totwhlagens eines Seehundes bei Wittenberge k ann 
det· '.sl atunchutz nur unnachgibig wümrhcn, daß die Strnfh~slim
mungen der Cesetze volle \nwendung finden. Darüber hinau~ soll
ten die Veran1wortlichen des D?utsrhen Angler-Yerbandes \Cr
, tärkt fiir den Schutz aller Tiere in und an den Gewäs~ern h in
weisen. E, bleibt sonst an ihm und seinen Mitgliedern der V 01·
wurf einer möglichen l\'litschuld haf ten, wenn leider . leider immor 
wieder. au,rh Elbeblber mit Schlagwunden tot aufgefunden we'( 
,Jen. - h.ein Se~hund entnimmt dem phenolhaltigen und s tin
kenden \\'11, rr de r Elbe freiwi]J i~ Fi, che, die einem Angler fehlen 
könnten. l\ur der Hunger treibt sie dazu an. Er ist nicht, wie in 
der Literatur behauptet wird. ein großer „Fischrüuber", ..,.onde.rn 
ein starker Fischverzehrer aus Selhsterhaltungsgründen. Die r iesi
~en Fis.chgriinde der nördlichen !\l eere ernähren .Millionen von 
Menschen. natürlich auch Tausende ,on Scehnn-clen und ander,· 
Tiere, ohne daß dadurch ein Rückgang der 1"ischzüge feststell
har wäre. Aber der M~nschen unhiologhch~s Benehmen in. diesen 
Breiten zerstört vid häüfiger als geahnt seine eigenen und der 
Tiet·e Lebensgrundlagen. 

Jeder Seehund, der sich in unser Einnenland n rirrt - einige 
wenige drangen schon bi.s in den Magdeburger Raum ein - be
darf des Schutze, eines jedes Einzelnen. - Achtet das Tin. damit 
ihr nicht die Achtung vor euch sclb,1 und vor d~n :1-Iitmcn~rhen 
Hr!iert. (547) - z. 

Aus ,',atunchutz-Srhnellhricf 9/1960. 6. J ahrgang. 
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